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Einleitung 

 

„Aus den USA stammen die Antidiskriminierungsformeln der political 

correctness, und die USA gelten als das Vorbild des multikulturellen „melting 

pot“.1 Von den rund 281,4 Mio. Einwohnern sind ungefähr 20 % der Bevölkerung 

als „Nicht-Weiss“ klassifiziert. Mit einem Anteil von 13 % stellen Afro-

Amerikaner die grösste Minorität.2 

     Die Anwesenheit Schwarzer und Lateinamerikaner in bekannten vom 

Fernsehen übertragenen Sportarten wie Baseball, Football und Basketball führte 

bei Zuschauern und Beteiligten zu dem Glauben, dass Sport von den Vorurteilen 

und der Diskriminierung, die die restlichen Bereiche der Gesellschaft teilweise 

noch immer durchziehen, relativ frei ist.3 Andererseits ergaben nationale 

Meinungsumfragen von USA Today 1996 und 1997, dass 52 % der Erwachsenen 

die Rassenbeziehungen in den Vereinigten Staaten als schlecht empfinden. 

     Auffallend ist, dass schwarze Sportler überwiegend in Mannschaftssportarten 

und den Laufdisziplinen überrepräsentiert sind, während sie in anderen 

(Individualsportarten) eher unterrepräsentiert oder gar nicht vertreten sind. Es 

steht zu vermuten, dass die Lage, wie sie sich im (Profi)Sport darstellt, nicht 

repräsentativ für die gesamte Situation im Sport und der gesellschaftlichen 

Situation in den USA im Allgemeinen ist. Außerdem liegt es nahe, dass 

gegenwärtig gezielt auf die Entwicklung der sozialen, gesellschaftlichen und 

sportlichen Strukturen Einfluss genommen wird. 

Ziel dieser Arbeit ist es, die (Hinter)Gründe für die übermäßige Präsenz 

afroamerikanischer Athleten in bestimmten Sportarten herauszustellen. Dabei 

richtet sich das Hauptaugenmerk auf die gesellschaftspolitische Wirklichkeit, 

insbesondere die bis heute spürbaren Auswirkungen der Kolonialgeschichte 

Nordamerikas. Im abschließenden Teil erfolgt ein Ausblick auf mögliche 

anstehende Veränderungen und Alternativen in nächster Zukunft.  

                                                 
1 Blomert 2002. 
2 Vgl. U.S. Census Bureau 2000. 
3 Vgl. Coakley 1990, S. 204. 
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     Es existieren viele rassische und ethnische Minoritäten in den USA. Die 

Aufmerksamkeit dieser Arbeit richtet sich jedoch ausschließlich auf Afro-

Amerikaner. Zu betonen ist, dass Afro-Amerikaner nicht als einzige Gruppe 

gegen beachtliche Schwierigkeiten für grundlegende Zivilrechte zu kämpfen 

hatten (z.B. persönliche Freiheit, das Recht zu leben, wo man möchte, etc.). Auch 

Eingeborene, Hispanics, Asiaten und andere Minderheiten haben eine 

ungewöhnliche Geschichte des Leides und des Kampfes durchlebt. Afro-

Amerikaner sind auch nicht die einzige minorische rassische Gruppe, die 

Diskriminierung im Sport erfahren hat.4 Ich möchte mich aus mehreren Gründen 

auf diese Gruppe konzentrieren: 

- zum einen bildet sie die grösste Minderheit in der Bevölkerung 

- zweitens ist sie die einzige rassische Gruppe, die über einen ausgedehnten 

Zeitraum der Sklaverei unterworfen wurde 

- drittens ist sie die einzige rassische Gruppe, die die vom obersten 

Bundesgericht der US (Supreme Court) unterstützten und voll gebilligten 

Segregationsgesetze gegen sich erdulden musste.5 

In meinen Ausführungen habe ich mich darum bemüht, die in der Literatur 

popularisierten Vermutungen und Ansichten aufzuzeigen, ohne damit jedoch 

Anspruch auf Vollständigkeit zu erheben.  

     Da es mir in erster Linie darum ging, auf die heutige Situation näher 

einzugehen, war es weiter notwendig, vor allem die letzten zehn Jahre konkreter 

herauszuarbeiten.  

Schließlich habe ich mich mit dem Thema analytisch auseinandergesetzt. Was hat 

sich faktisch verändert? Lassen die Tatsachen umfassende Schlüsse zu? Kann von 

Gleichberechtigung die Rede sein? Sprechen die erfolgreichen Star Athleten für 

einen Wandel? 

 

                                                 
4 Vgl. Sage 1998, S. 81ff. 
5 Vgl. ebd., S. 82. 
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1.  Erläuterung  relevanter  Begriffe 
 

Die einführende Erläuterung einiger zentraler Begriffe wird zum besseren 

Verständnis der Ausführungen in dieser Arbeit beitragen. Diese Begriffe finden 

nicht nur in der Diskussion um die Lage der Afro-Amerikaner in den USA 

Verwendung, sondern sind von grundsätzlicher Bedeutung, wenn es um die 

Darstellung des Verhältnisses zwischen Menschen mit unterschiedlichem 

kulturellem Hintergrund und/oder unterschiedlichen physischen Merkmalen geht. 

(Diskussionen über Rasse und Ethnizität können schnell zu Missverständnissen 

führen, wenn diese Begriffe nicht definiert werden.) 

 

Ethnizität  weist grundsätzlich auf den gemeinsamen kulturellen Hintergrund 

einer Gruppe von Menschen hin, die von anderen als unterschiedlich beurteilt 

werden und sich gleichzeitig selbst abgrenzen.6 Ethnische Gruppen teilen 

kulturelle Übereinstimmungsmerkmale wie Religion, Sprache, Normen und Werte 

etc.7 Uneinheitlichkeit besteht teilweise in den Ausdifferenzierungen des Begriffs. 

JARY (1995) beispielsweise unterscheidet in „cultural“ und „political ethnicity“. 

MARSHALL (1994) lässt, neben anderen, auch den  Beruf („occupation“) als 

ethnisches Merkmal zu.8  

 

Der Begriff „Rasse“9 wird seit dem 16. Jhd. verwendet, um Menschen zu 

klassifizieren und zu genealogisieren, d. h. Abstammung, Familie und Geschlecht 

zu bestimmen. In den vergangenen dreihundert Jahren variierten die offiziellen  

Definitionen von Rasse.10 

     Das Begriffskonstrukt Rasse wird von biologischen oder kulturellen 

Merkmalen gekennzeichnet, die oft willkürlich sind. COAKLEY (1994) versteht 

                                                 
6 Vgl. Magill 1995, S. 473. 
7 Vgl. Jary 1995, S. 205f. 
8 Vgl. Marshall 1995, S. 157. 
9 Der Begriff Rasse wird im amerikanischen Sprachgebrauch relativ unkritisch benutzt. 
Gleichzeitig sollte an dieser Stelle auf die Problematik dieser Begriffsverwendung hingewiesen 
werden (vgl.Volkwein 1996, S. 132). 
10 Vgl. Coakley 2000, S. 245. 


